
ZEVEN. Wenn die Zusagen die-
ses Mal eingehalten werden,
rücken im Frühjahr 2020 die
Bagger an, um mit der seit Jah-
ren angekündigten Sanierung
der Straße Auf dem Quabben
in Zeven zu beginnen. Die ab-
gestimmte und beschlussreife
Planung des Großvorhabens
werde in der Sitzung des Bau-
ausschusses am Donnerstag,
26. September, vorgestellt, kün-
digte Stadtdirektor Henning
Fricke während der jüngsten
Sitzung des Stadtrates an. Er
ergänzte, die Planunterlagen
werden im Rathaus zur Ein-
sicht für die interessierte Öf-
fentlichkeit ausgehängt. (tk)

Auf dem Quabben

Pläne im Rathaus
einzusehen

ZEVEN. Das Euro-Zeichen war
in den Augen der Zevener
Ratsmitglieder nicht zu erken-
nen und doch geht es bei der
erhofften Aufnahme in das
Städtebauförderungsprogramm
in erster Linie darum, Zuschüs-
se einzuwerben.

Während der jüngsten Sit-
zung stimmte der Stadtrat zu,
sich an der Erstellung eines
Konzeptes zu beteiligen, die
Kofinanzierung von Investitio-
nen zuzusagen, Geld in den
Haushalt für 2020 aufzuneh-
men und die Samtgemeinde
Zeven mit der Federführung
des Vorhabens zu betrauen.
Mit diesen Beschlüssen zielt
der Stadtrat darauf ab, Geld
aus dem Städtebauförderungs-
programm „Kleinere Städte
und Gemeinden“ abzugreifen.

Zusammenarbeit üben
Der Stadt gleichtun müssen es
noch die Gemeinden Heeslin-
gen und Elsdorf, sämtliche Mit-
gliedsgemeinden der Samtge-
meinde Tarmstedt und sämtli-
che Mitgliedsgemeinden der
Samtgemeinden Selsingen und
Sittensen. Die vier Samtge-
meinden bilden seit 2006 die
„Integrierte ländliche Entwick-
lungs-Region Börde Oste-Wör-
pe“ (ILE). Das Bündnis soll die
überörtliche Zusammenarbeit
einüben und eine gemeinsame
Entwicklungsstrategie verfol-
gen.

Stadtdirektor Henning Fri-
cke sieht in der angestrebten
Aufnahme in das Städtebauför-
derungsprogramm „eine gute
Möglichkeit, um an Fördergeld
zu kommen“.

Als Elsdorfer und Heeslinger
Gemeindedirektor sowie als
Zevener Samtgemeinde-Bür-
germeister wird er dieselbe An-
sicht vertreten. (tk)

Städtebauförderung

Gemeinsam
hoffen sie auf
Zuschüsse

Wenn der Alkohol den
Alltag bestimmt

10 |Zeven

SIE HABEN ES GESCHAFFT
18 Gesundheits- und Krankenpfleger
haben Examen in der Tasche. 11 |Zeven

ONLINE-BANKING
Zevener Volksbank will Kunden
die Angst nehmen. 11 |Zeven

Beim Herbstmarkt und Straßenfest: Jede Menge Spaß mit der Maus. 15 |Selsingen

er Oktober
naht und da-
mit die heiße

Bewerbungsphase
für alle, die im
nächsten Jahr eine
Berufsausbildung

beginnen möchten. Man merkt
das an den vielen Veranstaltun-
gen, auf denen sich Firmen prä-
sentieren in der Hoffnung, das ge-
eignete Personal von morgen zu
rekrutieren. Zu meiner Zeit gab
es noch keine Berufsorientie-
rungs- oder Ausbildungsmessen.
Ich erinnere mich lediglich an ei-
nen Schulausflug zum Arbeits-
amt, wo ich Angaben zu meinen
Vorlieben und Eigenschaften in
einen Computer einzugeben hat-
te. Das muss in der 8. oder 9.
Klasse gewesen sein. Jedenfalls
dauerte es danach ein paar Wo-
chen, bis die arbeitsamtliche Su-
per-Software errechnet hatte, wel-
cher Beruf für mich der geeignete
sei. Wäre ich der Empfehlung ge-
folgt, dann stünde an dieser Stelle
kein von mir verfasster Beitrag.
Stattdessen würde ich Menschen
kneten, als Masseur. Ich finde, an
diesem Beruf gibt es überhaupt
nichts auszusetzen – solange
nicht ich ihn ausüben muss.
Schon rein körperlich bin ich da-
für völlig ungeeignet. Und der
Computer fragte damals komi-
scherweise auch nicht danach,
wie gut ich Körperkontakt mit
eingeölten Wildfremden vertrage.
Ich sah also davon ab, den Tipp
zu beherzigen und ließ mich nach
dem Abi treiben, bis sich die Sa-
che mit dem Journalismus zufälli-
ger- und glücklicherweise ergab.
Das brachte mich in die Position,
jungen Leuten nun einen Tipp ge-
ben zu können. Geht lieber zur
Ausbildungsmesse, bevor ein
Computer euch die Berufswahl
abnimmt!

D
Moin Moin
Von Bert Albers
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Und so ließen die Besucherscha-
ren nicht lange auf sich warten,
jeder suchte sich ein Plätzchen an
den aufgestellten Tischen im
Schatten der großen Eichen, auf

einer der Bänke oder stand mit
Freunden und Bekannten plau-
dernd irgendwo am Rand. Denn
die Musik, die ja im Mittelpunkt
stand, erreichte alle Ohren auf
dem Gelände.

Die East-River-Big-Band legte
auch beim fünften Kaffeekonzert
einen souveränen Auftritt hin, die
Musiker präsentierten unter der
Leitung von Sabine Rosenbrock
einen musikalischen Blumen-
strauß aus Stücken aller Genres.
Mit dem Auftakt „Viva la vida“
feierten sie das Leben und gaben
damit das Motto des Nachmitta-
ges vor. Dabei nahm die Sabine
Rosenbrock das Publikum mit,
fragte beispielsweise vor dem
nächsten Titel, welches Tier seine
Farbe wechseln könne. Auf die
richtige Antwort hin, die ihr aus

Reihen der Zuschauer zugewor-
fen wurde, meinte sie dann lau-
nig: „Sehr gut. Sie dürfen sich
jetzt noch ein Stückchen Kuchen
holen – aber das müssen Sie lei-
der selbst bezahlen.“ Ein wenig
Humor darf also trotz aller Ernst-
haftigkeit beim musikalischen
Einsatz nicht fehlen.

„Musik ist Lebensfreude“
Und da das Motto der Big Band
nicht umsonst „Musik ist Lebens-
freude!“ lautet, sorgten die Musi-
ker mit verschiedenen Genres wie
Swing, Rock, Jazz, Latin, Classic-
pop und natürlich Klassikern aus
der Big-Band-Ära für schwung-
volle und abwechslungsreiche
Unterhaltung. Der von den Mit-
gliedern der Heimat- und Förder-
gemeinschaft Börde Heeslingen

gebackene Kuchen und auch der
frische Butterkuchen aus dem
Backhaus schmeckte dabei gleich
noch ein Quäntchen leckerer.
Kein Wunder also, dass sich viele
nicht mit einem einzigen Stück
zufrieden gaben, denn das Ku-
chenbüfett verführte die Augen
und den Magen geradezu, sich
noch ein zweites Stückchen der

süßen Leckerei zu gönnen. Und
so war die Stimmung im Publi-
kum bestens, denn an diesem
Nachmittag passte einfach alles.

„Die East-River-Big-Band reizt
doch immer. Dazu noch frisch ge-
backener Butterkuchen und das
schöne Wetter – ein perfekter
Nachmittag“, meint Renate
Alpers, die in gemütlicher Runde
an einem der Tische Platz genom-
men hat. Auch Brigitte Wiegers
ist voller Lob für die Musiker,
vermisst allerdings die Sängerin,
die krankheitsbedingt ausgefallen
ist. Doch das tat dem Ohrenge-
nuss keinen Abbruch. „Es klingt
auch so wirklich gut, der Gesang
wäre einfach noch das i-Tüpfel-
chen gewesen.“ Für Florian Tar-
nowski ist der Besuch des Kaf-
fee-Konzertes quasi eine Pflicht.
„Mein Kumpel sitzt an der Posau-
ne und meine Cousine am Saxo-
fon. Da muss man doch kom-
men“, meint er lachend. Und so
sahen es auch die anderen Gäste.

Big Band swingt mit Gästen
Heimathausgelände in Heeslingen wird beim fünften Kaffeekonzert zum Freiluft-Konzertsaal

Von Frauke Hellwig

HEESLINGEN. Besser hätte es für
die Heimat- und Fördergemein-
schaft Börde Heeslingen und die
East-River-Big-Band wohl nicht
laufen können: Just zu ihrem
Kaffeekonzert vor dem Heimat-
haus lief der Spätsommer noch
einmal zu Hochtouren auf und
lieferte damit den perfekten
Rahmen für einen schwungvol-
len musikalischen Nachmittag.

Die Musiker der East-River-Big-Band aus Heeslingen haben beim Kaffeekonzert am Heimathaus für eine abwechslungsreiche und schwungvolle mu-
sikalische Untermalung gesorgt. Fotos: Hellwig

»Es lohnt sich doch im-
mer wieder einmal, nach
Heeslingen zu kommen.«
Bürgermeister Norbert Wolf,
Zeven

Die Sitzplätze rund um das Heimathaus waren schnell besetzt, denn viele
Musikfreunde wollten sich dieses Schmankerl, das bei Kaiserwetter statt-
fand, nicht entgehen lassen.

Die Einradkids des Heeslinger SC
übernahmen das Pausenprogramm.
Und das machten sie gut.

Ihr Draht zu uns
Thorsten Kratzmann (tk) 04281/945-200
Andreas Kurth (ak) 04281/945-240
Joachim Schnepel (js) 04281/945-230
Bert Albers (bal) 04281/945-280
Sekretariat 04281/945-521
Fax 04281/945-222
zeven@zevener-zeitung.de

Anzeigen
Kleinanzeigen 04281/945-888
Gewerbliche Anzeigen 04281/945-0
Fax 04281/945-949

Vertrieb
Leserservice 04281/945-666

Blitzer

ZEVEN. Sind die „Gärten des
Grauens“ nun verboten oder
nicht? Die Friday-for-Future-Ak-
tivisten in Zeven fordern ein Ver-
bot von Schottergärten. Doch
Samtgemeinde-Bürgermeister
Henning Fricke (SPD) sieht kei-
nen Handlungsbedarf, da die
Steinwüsten laut niedersächsi-
scher Bauordnung bereits verbo-
ten sind. Angesichts dessen wun-
dern sich nicht nur die jungen
Klimaschützer, sind doch an den
Zevener oder Heeslinger Durch-
gangsstraßen mehrere solcher
Schottergärten zu bewundern.

Was nützt ein Verbot, wenn es
nicht durchgesetzt wird?

Diese Frage umtreibt offenbar
auch die Zevener Ratsfrau und
Rechtsanwältin Angela van Beek
(CDU). Anlässlich der jüngsten
Sitzung des Rates der Stadt Ze-
ven wollte sie von Stadtdirektor
Fricke wissen, wer das Verbot
kontrolliere? Als Baugenehmi-
gungsbehörde sei der Landkreis
zuständig, erhielt van Beek zur
Antwort.

Dass Mitarbeiter des Landkrei-
ses das tun oder auch nur in der
Lage wären, das zu tun, zog hin-

gegen Elke Brandes (FDP) in
Zweifel. Ihr sind nicht nur die
Schottergärten ins Auge gefallen,
sondern auch großflächig versie-
gelte Grundstücke. Oft werde in
Baugebieten über das im Bebau-
ungsplan festgeschriebene Maß
hinaus gepflastert und überbaut,
hat Brandes festgestellt.

Wie dem auch sei, der Land-
kreis ist zuständig. Er hat die Ein-
haltung der Bauordnung durch-
zusetzen. Darin steht, das nicht
überbaute Flächen eines Bau-
grundstücks zwingend Grünflä-
chen sein müssen. Sie müssen

folglich mit Rasen, Gehölzen
oder anderen Pflanzen bedeckt
sein. Wird dagegen verstoßen, so
kann die Bauaufsicht verfügen,
diesen Zustand zu ändern.

Einen doppelten Boden ziehen
neuerdings einige Städte und Ge-
meinden nicht nur in Niedersach-
sen ein, indem sie bei Aufstellung
von Bebauungsplänen textlich
festlegen, dass eine Gartengestal-
tung mit Kies oder Steinen aus-
drücklich untersagt ist. In den
vier Mitgliedsgemeinden der
Samtgemeinde Zeven ist das bis-
lang nicht der Fall. (tk)

„Gärten des Grauens“ sind auch in Zeven verboten
Laut niedersächsischer Bauordnung müssen nicht überbaute Flächen mit Rasen, Gehölzen oder anderen Pflanzen bedeckt sein

Da wächst kein Kraut, da pickt
kein Vogel, da summt nichts. Laut
niedersächsischem Umweltministe-
riums sind solche Wüsten, die auch
in Zeven zu bewundern sind, verbo-
ten. Foto: Kratzmann

Die Tempomessungen werden
heute in der Gemeinde Gnarren-
burg und in der Samtgemeinde
Sottrum fortgesetzt. Morgen wird
in Rotenburg und in der Samtge-
meinde Geestequelle „geblitzt“.

ZEVEN. Ein sogenanntes Beikost-
Seminar, ein Angebot für Eltern
mit ihren Kindern ab dem vierten
Lebensmonat, findet am Sonn-
abend, 28. September, von 10 bis
15 Uhr in den Räumen des Fami-
lienzentrums Zeven statt. Anmel-
dung, gerne auch mit Kind und
Begleitperson, im Familienzen-
trum unter 04281/71717-40
oder familienzentrum-ze-
ven@drk-bremervoerde.de.

Kommenden Sonnabend

Beikostseminar im
Familienzentrum


